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J.

Je gantze Welt iſt voller Thoren.
Der wenn ſein Glück zum Grabe ceht

Sitzt dort und ſucht es hintern Ohren,
Weil ihm der Himmel wiederſteht/,

Und wenn ihm keine Sonne ſcheint/
So fallt der Muth, das Auge weint.
2. ZJerSchlaff undSchlum̃er will verſchwinden

Die Seelt wird von Sorgen matt,
Er fangt die Hände an zu winden

Und wird des lieben Lebens ſatt,
Letzt bricht die Ungedult mit ein,
Und hauet ihm den Leichen-Stein.
3. 17 Nin andrer dem die Mißgunſt plaget,

S Fritzt ihm das Hertz mit neiden ab/

Eein ſchnoder Zahn der alles naget, JBefordert ihn zur Bahr' und Grab
Er ſchaumet wieder Lob und Recnt,

Und wird ſein tigner Hencker-Knecht.
JHer Dritte ſinnet auf viel Sachen,

Und trifft doch nicht die rechte Bahn
Um ſich beruhmt und groß zu machen,

Stellt er ſich ſelber oben an,
Ruhmt ſeinen hohen AhnenStand/
Und ſchreibet von SchlaraffenLand.

5. Zfher Wit will gar den Leib zerreiſſen,
o dts ihm gleich noch daran gebricht,

Er will ſich in die Naſe beiſſen
Wenn ihm ein andrer wiederſpricht,

Unnd gleichwol was er ausgeſinnt
Jſt weiter nichts als leerer Windt.
6. Sin andrer tadelt was er horet

We Und weiß offt ſelber nicht, warum?
Da iſt ihm der zu hoch gelehret

DEin andrer wiederum zu tumm,
Der geht zu ſtarck in Compagnie,

Die liebt ſo ſehr diet Courteſie.
7. Wa heißt es, ſollt es beſſer klingen

d Hier fehlt dem WerckgenGeiſt undKiaft
Es wurde Marck und Pein durchdringen

Wenn nur ein wenig RednerSafft
Den guten Einfall ausgeputzt?
Ach ja ein RednerBluhmgen ſtutzt.



8. ZFenn wen das Glucke ſoll umſaſſen
 o Der ube nur die Rede-Kunſt,

Die wird den Meiſter nicht verlaſſen,
Sie bringet aller Leute Gunſt/

Das Nymphen-Volck erſtaunt davor
Und ſie ergotzt das zarte Ohr.
9. Frommt ja ein Lob mit eingeſchlichen/

e GSo iſt es doch nur Heucheley,
Mit ſchonen Farben uberſtrichen,

Beſieht man denn die Mahlerey
So iſts ein Bild, das ſchone ſpielt
Und doch wie todte Ratten ſchielt.
10. GZur ſchade, daß man auch von denen/

enn. Die insgemein man Geifllich nennt,D

Zum Theil dergleichen muß erwehnen.

Wie mancher ruhmet ſein Talent,
Tritt honiſch vor, wie Goliath/
Und ſpottet den, der wenig hat.

n. Erwill, wie Adler, aufwerts fliegenS Drum ſchafft er leere Titel an/

Wenn die ſich nur in Cober biegen,
Soliegt ihm weiter nichts daran;

Ein Titel, ſpricht er, bringt Reſpect,
Und putzt mich wie den TiſchConfect.
12. a kommt er denn herbey geſtiegen,

Ser. Und macht ein Spaniſch Compliment,
Er prahlt ſchon, eh' er kampfft von Siegen

Und ſchwert beym tauſend Element
Jhm ſey kein Alexander glkich/
Und Cwſar ſchencke ihm ſein Reich.
1z. Dert zeiget ſich ein junges Haſgen

Se. Nach Franckreichs Moden ausgeputzt,
Es ruckt und rumpfft das weiſſe Naſgen

Und dencket wunder wie es ſtutzt
Wenn es, als wie ein BorſtenMann
Auf allen Gnſſen ſtrutzen kan.

14. Evs denckt das Glucke ſelbſt zu bannen
o Wenn es auf Orpheus Leyer greifft,
J*

Und Erd und Himmel zu beſpannen,

Daß keines beyden ihn entlaufft
Die Venus und der Nymphen Zahl.
Sxufftzt alles nach ihm tauſendmahl.

is. Aop denckt durch ſein charmantes Weſen
Lv4. Das ichone Madgen ſo er liebt,

Sey ihm vom Himmel ausgeleſen.
Allein wenn er ſich Muhe giebt

Und nun die Kuppeley verſücht
So ſpricht Liſette: Ja verflucht.
16. Darauf erwehlt er andre Mittel/

SehUnd buckt und krum̃t ſich wie ein wurm,
Redt nur von Tedt und Sterbe-Kittel,

Laufft taglich auf Liſerren Sturm
Brinat ſeine Klage in den Reim
Und ſchickt ſie ſeinem Kinde heim.



17. Goun kommt Satyricus gezogen/
j Und ſticht mit feinen Schrifften an—Ja nn

Er wett ſein Schwerdt und ſpannt den Bogen,
Schwingt ſeine ſtoltze Sieges-Fahn,

Und bildt ſich in Gedancken ein,
Er muſſe dadurch glücklich ſeyn.
18. Doth dieſe und dergleichen Thoren

Keg„ Betrugen ſich mit ihrer Kunſt
Sie gehn, wie ihr Verſtand verlohren

Und finden nirgend groſſe Gunſt,
Und endlich bleibt doch Spott und Hohn
Der groſten Narren beſter Lohn.
19. rum wer ſein Glucke denckt zu finden

Er laſſe Gram und Kummer ſchwinden/
S. Der fangt es klug und weißlich an,

Und ſey dem Hochſten unterthan,
Der giebt und fuget was uns gut,
Er ſchaffet uns vergnugten Muth.
20. CEgein Freind mein Jonathan, mein Leben

eonoye Dir iſt es mehr als wohl bekandt,
Daß der nach Weißheit müſſe ſtreben,

Der einſten ein gelobtes Land,
Zu ſeinem Erbtheil hoffen ſoll/
Und ſo gerath ihm alles wohl.
ain. WWahero fuchteſt Du die Tugend,

&G Witz, Wiſſenſchaft, Verſtand undKunſt
Auch ſchon in Deiner zarten Jugend/

Zuſammt des Himmels GnadenGunſt
Die Dich denn auch ſo ausgeruſt,
Daß Du ein Muſter andrer biſt.

22. Fgu biſt ein theures Ruſtzeug worden,
—Dn Das ihm der Himmel auserwehlt

Der Dich nunmehro zu den Orden
Der treuen Unter-Hirten zehlt,

Die ſtets vor ihre Heerde gehn
Und allen Wolffen wiederſtehn.
23. EZun daß Dein Gluck noch hoher ſteige/

ebi.n So ſchencket GOtt Dir einen Schatz
Der hetrlicher, denn alle Neiche

Weil er der Tugend SammelPlatzz
Ein Schatz dem keine Perle gleicht,
Ein Schatz, dem Gold und Jaſpis weicht.

24. TNie Wahrheit zeigt von dieſem Kinde,
Das Fromm ſeyrohne Heucheley,

Siernals ein HauptSchmuck an ihm finde
Und Klugheit ſeine Jierde ſey.

Wo aber Gottesfurcht, und Witz
Da nimmt das Glucke feſten Gitz.

25. Jo ſeyd vergnugt in Eurem Leben
S Der Himmel wende alle Noth,

Er wolle Jſaacs Seegen geben,
Er ſpeiſe Euch mit Engel-Brod

Und ſiell Euch Kinder um den Ciſch,
wie OelPflantzen geſund und friſch.
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